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Mgentrtttf

Organ Der fdjtoetjertfdjen %xmtt.
__vni. 3a^egan«.

Per ìdjnmt. jmiit_}ettftj)„ft XLVili. „arjrgang.

»afel. 4. 2_âr§ 1882. I¥r. IO.
„fdjeint in toodjentltctjen «Rummern. ©er »Creta «per ©emefter tft franto burdj bie ©djroeij %z. 4.

©ie »Befüllungen roerben bireft an „Jernu Sdjtuab», {lerlagsbuthhantiliina in Jafet" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

au.roärtigen «Abonnenten burctj «Radjnafjme ertjooen. 3m 3tu<3tanbe neljmeit alte SudjFjanblungen Seftettungen an.
Serantroortlidjer «Jtebaïtor: Dberftlieutenant ben ©Igger.

3nl>a„ : _Uitàrtfcljer „rtdjt auê beut beutfdjen „etdje. — 2)a3 ©aloenfeuer. (gortfefeung.) — 3sat)re.=

beridjt be. oftfajmetjertfcljen „o_n_cric=a.crciitë jjro 1881. (gortfefeung.) — Sie Operationen bti ^eraocj. »on „oljan
im SBeltlin t» Dftober 1635. (gortfefeung.) — ©ibgenoffenfdjaft : ©a« Sableau ber SWflitärfdjulen fût 1882. «Wilftärifajer Sor»

unterridjt. ©t. ©adifdje Sffitnfettfebftlftung.

„Wttttrifdjer SBendjt au. bem beutfdjen „etdje.

„erlirt, beu 18. gebruar 1882.

SDie neueften «Beftimmungenbeê „riegê
m i it tft e ri um ê über bie Ernennung oon

baju geeigneten «_ a n n f et) a f t e n beë B e u r «

täubten ft anbeêzu Unteroffizieren refp.
oon Unteroffizieren biefeâ „tanbeê ju Bizefelbroe*
bein unb Bizeroadjtmetftern tônnen alâ eine (Sr=

gâttzung ber «Beftimmungen über bie militärifdje
„uêbilbung eineâ Stjjetlâ ber ©rfafereferoe 1. Älaffe
gefafjt roerben. SDiefelben fidjern btefer, rote ben

Struppenttjeilen beâ ftetjenben £>eereâ ein fo auâret«

djenbeâ Unteroffizterperfonal unb in ben «Bizefelb«

roebeln jugleid) aud) ein fo auâgebeljnteê Ceffonai
oon jur «Befefeung ber OffizterfteUen geeigneten jun=

gen _cânnern, bafj bet einem eintretenben „riegê-
falte für bie „ufftettung neuer „riegêformattonen
ein «Dcongel an Unteroffizieren unb Offizieren fdjroer»

lidj fe eintreten fann. %m ^ufammenljange mit
biefen neuen «Beftimmungen mufj audj bte oor
einigen Sauren erfolgte «Verfügung über bte (Stntn--

nung oon fÇetbroebeI=2ieutenantê aufgefaßt roerben.
SBenn btefe lefete „cafjregel jebodj oorpgâroetfe
barauf abzielte, ben (ärfafetruppenttjetlen unb ber

«Befafeungâarmee eine für atte galle auêreidjenbe
i^aljl oon (_rerjter=2<nftruttoren unb bienfierfatjre«
nen „iibaltern-Offtzteren juzufûtjren, fo tjanbelt eâ

fid) bet btefer neuen Beftimmung oielmetjr um eine

ebenfallâ für atte gatte auêreidjenbe (grroetterung
beê Unteroffijierïorpê unb beâ Dffizterâerfafeeê
für biejenigen Sttjeile ber beutfdjen „rmee, roeldje

beftimmt ftnb, bem geinbe in bem «Bertjältnifj alâ
mobile gelbtruppen entgegenzutreten. ÏDcit ber

gegenfeittgen ©rgônzung biefer beiben «Dcafjregeln

ïann bie beutfdje „rmee nun rootjl fur bie oofle

«Befrtebigung itjreê Unteroffizier«« unb Offizierbe«

barfâ bei einem „rtegêfatte günftiger ale irgenb
eine anbere „rmee gefteüt eradjtet roerben.

SDie la if erlidj en 33 eft i mmun g en über
bte „eïruttrung beê £> e e r e ê ftnb fur
1882/83 erfdjienen unb mit ben biêljer beêtjalb er=

gereuen «Beftimmungen im Sßefentlidjen gleidjlau«
tenb, fo bafj bte (Sntlaffung ber z«r SReferoe zu
Beurlaubenben in geroôtjnlidjer SBeife ftattfinbet
unb ber 30. September b. $. ale fpâtefter Stermtn

tjiefür gilt, ©benfo erfolgt bte (SinfteHung ber

«„efruten zu gerootjnter gtit, jtoifcrjen bem 6. unb
11. „ooember. gu ben Uebungen beê «Beurlaub*

tenftanbeê auê ber „eferoe unb Sanbroeljr roerben
bei ber Infanterie 83,500, bei ben Sägern unb

„djüfeen 2,600, bei ber gelbartitterte 6,100, bei

ber gufjartitterte 5,500, bei ben ißionnteren 2,500,
bei bem (Sifenbatjnregtment 40U, bei bem Strain

5,720 Wann eingeftellt. SDie SDauer ber Uebungen

für bte Sanbroetjr beträgt 12 Stage etnfdjliefjltd) ber

Stage beê 3ufamnientrtttâ unb „uêeinanbergeljenê,
fte ïann \t nadj ber Beftimmung beê ©eneralïom«
manbo'ê, refp. ber oberften „affenftette, für bte

„eferoiften biê z" 20 Stagen oerlängert roerben.

SDer ^eitpuntt ber Uebungen roirb in bie gtit
oom grütjfaljr biâ z"tn «Beginn ber £>erbftûbungen,

für bte fdjifffaljrttreibenben „cannfdjaften in baê

_ interIjalbialjr 1882/83 gelegt SDie ^ntereffen
ber am meiften bettjetligten bürgerlichen Berufêïreife
roerben bei ber „aljl beê ^eitpunftee befonberê

berûcïftdjtigt. Bei febem „rmeeïorpâ ïônnen 26

«„eferoiften ber „aoatterte auf fedjê sjßodjen zu ben

Äaoallerie«„egtmentern über ben (Stat eingezogen

roerben.

„udj in biefem 3ax)tt toirb roieberum bei bet

„cilitârfdjtefjfcfjuleeinSnfortnattonâ««
tur f uâ unb zroar für bte „egimentêïommanbeure
ftattftnben, roeldje nodj fehlen foldjen mitgemadjt,
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 18. Februar 1882.

Die neuesten Bestimmungendes Kriegs-
ministeriums über die Ernennung von
dazu geeigneten Mannschaften des
Beurlaubten st andeszuUnteroffizieren resp,

von Unteroffizieren dieses Standes zu Vizefeldwe-
bcln und Vizewachtmeistern können als eine

Ergänzung der Bestimmungen über die militärische
Ausbildung eines Theils der Ersatzreserve 1. Klasse

gesaßt werden. Dieselben sichern dieser, wie den

Truppentheilen des stehenden Heeres ein so

ausreichendes Unteroffizierpersonal und in den Vizefeldwebeln

zugleich auch ein so ausgedehntes Personal
von zur Besetzung der Offizierstellen geeigneten jungen

Männern, daß bei einem eintretenden Kriegsfalle

für die Aufstellung neuer Kriegsformationen
ein Mangel an Unteroffizieren und Offizieren schwer»

lich je eintreten kann. Im Zusammenhange mit
diesen neuen Bestimmungen muß auch die vor
einigen Jahren erfolgte Verfügung über die Ernennung

von Feldwebel-Lieutenants aufgefaßt werden.
Wenn diese letzte Maßregel jedoch vorzugsweise
darauf abzielte, den Ersatztruppentheilen und der

Besatzungsarmee eine für alle Fälle ausreichende

Zahl von Ererzier-Jnstruktoren und diensterfahrenen

Subaltern-Offizieren zuzuführen, so handelt es

sich bei dieser neuen Bestimmung vielmehr um eine

ebenfalls für alle Fälle ausreichende Erweiterung
des Unteroffizierkorps und des Offiziersersatzes
für diejenigen Theile der deutschen Armee, welche

bestimmt sind, dem Feinde in dem Verhältniß als
mobile Feldtruppen entgegenzutreten. Mit der

gegenseitigen Ergänzung dieser beiden Maßregeln
kann die deutsche Armee nun wohl für die volle
Befriedigung ihres Unteroffizier- und Offizierbe¬

darfs bei einem Kriegsfalle günstiger als irgend
eine andere Armee gestellt erachtet werden.

Die kaiserlichen Bestimmungen über
die Rekrutirung des Heeres find für
1882/83 erschienen und mit den bisher deshalb er-

ga^enen Bestimmungen im Wesentlichen gleichlautend,

so daß die Entlassung der zur Reserve zu
Beurlaubenden in gewöhnlicher Weise stattfindet
und der 30. September d. I. als spätester Termin
hiefür gilt. Ebenso erfolgt die Einstellung der
Rekruten zu gewohnter Zeit, zwischen dem 6. und
11. November. Zu den Uebungen des Beurlaubtenstandes

aus der Reserve und Landmehr werden
bei der Infanterie 83,50V, bei den Jägern und
Schützen 2,600, bei der Feldartillerie 6,100, bei

der Fußartillerie 5,500, bei den Pionnieren 2,500,
bei dem Eisenbahnregiment 400, bei dem Train
5,720 Mann eingestellt. Die Dauer der Uebungen

für die Landwehr beträgt 12 Tage einschließlich der

Tage des Zusammentritts und Auseinandergehens,
sie kann je nach der Bestimmung des Generalkommando's,

resp, der obersten Waffenstelle, für die

Reservisten bis zu 20 Tagen verlängert werden.

Der Zeitpunkt der Uebungen wird in die Zeit
vom Frühjahr bis zum Beginn der Herbstübungen,

für die schifffahrttreibenden Mannschaften in das

Winterhalbjahr 1882/83 gelegt Die Interessen
der am meisten betheiligten bürgerlichen Berufskreise
werden bei der Wahl des Zeitpunktes besonders

berücksichtigt. Bei jedem Armeekorps können 26

Reservisten der Kavallerie auf sechs Wochen zu den

Kavallerie-Regimentern über den Etat eingezogen

werden.

Auch in diesem Jahre wird wiederum bei der

Militärschießschule ein Jnformations-
kursus und zwar für die Regimentskommandeure
stattfinden, welche noch keinen solchen mitgemacht,
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unb beêgleidjen Säger« uub anbere Bataittonêfotn«
manbeure. SDie entfpredjenben „norbnungen finb
foeben erlaffen roorben. „uênatjmêioeife follen in
biefem 3Qt>l'e aufjer ben geroöfjnlidjen »Prüfungen

Zum -üortepeefäcjnrid) unb Offizier bei einer tjin«

reidjenben „nzatjl oon „nmelbungen Prüfungen
in ben beiben erften SSodjen ber TOonate ge=

bruar unb TOärj unb in ben beiben lefeten _o»
djen bei „uguft abgetjalten roerben.

SDer beutfdjen Botfdjaft in ^onftantinopel ift oon
ber Pforte oor kurzem bie Si ft e ber Beam«
t e u unb Offiziere jugeftellt roorben, roeldje

bie Stürfei oon SDeutfdjlanb ju ertjalten
roünfdjt. (Sitten fâljigen Offizier fur bie 3llteilr
battj, jroei für bie „usfûfjrung beê _ctlttârgejefeeê
unö für bie ©inridjtung ber SDiêjiplin, einen (Se«

neralftabëotfijier, einen für bie „rtitterie, einen

für bie Snfanterie, einen für bie Äaoaüerie, einen

Zur Organifation ber ©enêbatmerie, einen, ber baê

TOuëtefdjatiat unb bie SDireftion ber TOilitârfdjule
übernimmt, «itile Offiziere roerben oom TOaforê««

biê Oberfteits„ang geroûnfdjt. gerner je jraei Be«

amte für bie TOinifterien ber öffentlidjen „rbeiten
unb beê §anbelê („cferbau).

SDie allgemein oerbreitete „nftdjt, „atfer _illjelm
tjabe ben ©rafen SBalberfee jum ©eneral«
Ouartiermeifter aiiëfdjliefjlidj beêtjalb er«

naniit, um ben greifen gelbmarfdjatt TOoltîe zu

entlafteu, erroeiêt fidj aie eine irrige. SDie Kabi«

netéorbre, roeldje bie „telle eineê ®eneral«Ouar=
tiermeifterê ber preufùfdjen «„rmee ïreirt, fpridjt
eê auê, bafj biefelbe audj fernertjin bem ©eneral«

fiabe ber „rmee ertjalten bleiben fott. Uebrigenê
ift biefelbe eine attpreufjifdje, frûtjer bereite beftau««

bene (Sinridjtung. SDem ®eneral=Ouartiermeifter
roerben bte „btljetlungëdjefê beë ©rofeen ©eneral«

ftabeê unb beê „ebenetatê, foroie bie (Stjefê beë

©eneralftabeê bei beu „rmeeforpë unb ber ©eite«

raUSnfpetìion ber „rtitterie unterfteUt. S" «tten

®eneralftabë=„ngelegentjeiten ift er ber êtettoer«
treter beë (Stjefê beê ©eneralftabeê ber „rmee nad)

beffen fpejieUer „norbnung.
BorÄurjem fanb «Seitens berBunbeêrattjê»

auë fdj uff e für baê £>eer, bie TOartne unb baê

9„djnungëroefen roieber eine gemetnfatne „ifeung
in ber îlugelegentjeit û b e r „ n ft e 11 u n g ber
TOilitär=„ntoärter ftatt. Obgleid) ber Kern
ber grage einfadj ber ift, eine ältere preufjiîdje
(Sinridjtung auf baê gefammte Dteidj auêjubeljnen.
fo fteflen fidj ber enbgültigen Siegelung ber „adje
boa) Dreierlei ©djroierigïeiten entgegen, junâdjft
greift ber „ntrag in eine „nzaljl oft redjtlidj ge«

regelter «Bertjältniffe ber (Sinzelftaaten ein ; burdj
bie „nnaîjme beê (Sntrourfeê roerben ganje Beam«

tentategorien betroffen, unb bie TOinifterien ber

einzelnen Bunbeêftaaten muffen eine „n$atjl oon
Beftimmungen, bte biêljer für „uftettungen in itjren
iïleffortê mafjgebenb roaren, ttjeilroeife ober ganj
anbern. SDajj zur Klärung aller biefer einzelnen
«Bunïte jabttofe „nfragen uub „ntroorten nöttjig
roaren, tft leidjt erflärlidj. SDaju tommt nodj, bafj
bie innerhalb beë 9cetdjeê nod) beftetjenben „Uli*

tärtontingente ntdjt mit ben politifdjen ©renjen
ber Bunbeêftaaten immer zufammenfaüen ; bie preu«
fjifdje „rmee betjnt fidj über ©ebiete aufeertjalb ber

TOonardjie auê unb umfafet j. B. bie ©rofetjerjcg«

tljümer Baben, TOecflettburg, Olöenburg k. „enti
nun in ben Köuigteidjen Batjetu, „adjfen unb

SBürttetnberg, bie iljre eigene TOilitäroerroaltung
Ijaben, fidj bei SDifferenjen jroifdjen ber „du« unb

«Dcilitäroerioaltung roegen „nfteflung oou TOilitär«

anroärtern leidjt burdj «Bermitlliing ber TOouardjeii
ober ber ©efammtminifterien eine „fung finben

läf^t, jo ift bie grage ber (Sntfdjeibung fdjioieriger,
roo bie Sanbeëtjerren itjre Kontingente buret) «Bertrag

an Sßreufjeit überroiefen Ijaben. £>ier mufj jrtnâctjft
eine Söfung gefunben roerben, roeldje fpäterljtn
einen Streit über bie Kompetenz nidjt niefjr juläfet.

»Jcadj einer ïûrzlid) erlaffeiten 33 e r f û g u n g

beë „riegê m ini ft erê ift, rcenn in ^ufunft
Bioouaf ë ber Strupp en in «Salbungen,
roelcbe ¦„taatêeigenttjum finb, beabfidjtigt roerben,

roenn irgenb tfjunltcb, beu betreffenben Oberfôrftern

non ben TOilitärbetjörben tjteoon oorljer „citujet«

lung ju madjen, bamit bie erforberlidjen «Borïetj««

rungen gegen geuerêgefaljr getroffen roerben fönnen.
SDie geftern in «Ba-riê getjaltene aber««

m a t i g e Sfl e b e ©eneral „ ï o b e l e f f ë mit
ber bireften Bezeichnung ber SDeutfdjen ale ber

„atiottalfetnbe beê flaoifdjen «Jìufelanbe Ijat tjier

begreiflidjer „eije neue „enfation erregt unb eê

ftetjt zu erwarten, bafe benn bod) „djritte getfjan

roerben, roeldje bem tjeroorragenben gelbtjerrn einer

befremdeten „egierung berartige »Bolitif auf an«

fctjeinenb bodj eigene §anD ^u treiben oerbieten

roerben. Bei biefer idjarf auëgefprodjenen geinb«

fdjaft ber leitenben flaoifdjen Äreife gegen baê

SDeutfdjtljum ift ein Blicf auf bie Sttjatfadje, bafe

„ufjlanb 763,000TOann, fein quasi „Härter grant«
reid) 497,000 TOann, SDeutfdjlanb febodj nur 445,000
TOann Struppen bei ber gatjne uutevljält, roeldje

bodj audj nur Äabree für bie Krtegsjormationett
bilben, nidjt unintereffant ; etroaê tröfttidj ift babei

aüerbinge für ben SDeutfdjen ber Umftanb, bafj bie

3atjl feiner auêgebilbeten „ejeeoen Segion tft, bafj

bie 37 TOiüioneii granjofen 588 „Ulitonen TOart,
bie 70 TOiUionen „uffen 1 TOtUionen TOarf, bte

45 TOiüionen SDeutfdjen bagegen für §eer unb

glotte nur 369 TOtUionen TOarf aufzubringen Ijaben.

Bor Kurzem ift nad) langen Seiben 20 i 11) e tm

TOaufer, ber ältere ber beiben Brüber TOaufer,

geftorben; bie Berbienfte beê Beworbenen, roeldjer

in ©emeinfdjaft mit feinem itjn Überlebenben »Bru«

ber -Baul baê bei ber beutfdjen „rmee in ©ebraudj

befiitblidje ©eroefjr«TOobeü 71 erfanb, um bie SBa\-

fentedjnif finb befannt. Sy,

$it8 ©aloenfeuer.
(©ine ©tubie.)

(gortfefpung.)

(Sé ift ein Strttjum, zu glauben, bafj ber «„ertlj ber

„aloe fidj nur b.trdj beren ©ebraudj im Kriege
oon 1870 roieber geltenb gemadjt tjabe. Ueber bie«

7«

und desgleichen Jäger- und andere Bataillonskommandeure.

Die entsprechenden Anordnungen sind

soeben erlassen morden. Ausnahmsweise sollen in
diesem Jahre aufzer den gewöhnlichen Prüfungen
zum Portepeefähnrich und Offizier bei einer
hinreichenden Anzahl von Anmeldungen Prüfungen
in den beiden ersten Wochen der Monate
Februar und Mörz und in den beiden letzten Wochen

des August abgehalten werden.
Der deutschen Botschaft in Konstantinopel ist von

der Pforte vor Kurzem die Liste der Beamten

nnd Offiziere zugestellt worden, welche

die Türkei von Deutschland zu erhalten
wünscht. Einen fähigen Offizier für die Intendanz,

zwei sür die Ausführung des Militärgesetzes
und für die Einrichtung der Disziplin, einen Ge-

neralstabsotfizier, einen für die Artillerie, einen

für die Infanterie, einen für die Kavallerie, einen

zur Organisation der Gensdarmerie, einen, der das

Musteschariat und die Direklion der Militärschule
übernimmt. Alle Offiziere werden vom Majors-
bis Obersten-Nang gewünscht. Ferner je zwei
Beamte für die Ministerien der öffentlichen Arbeiten
nnd des Handels (Ackerbau).

Die allgemein verbreitete Ansicht, Kaiser Wilhelm
habe den Grafen Waldersee zum General-
Quartiermeister ausschließlich deshalb

ernannt, um den greisen Feldmarschall Moltke zu

entlasten, erweist sich als eine irrige. Die Kabi-
neteoröre, welche die Stelle eines General-Ouar-
tiermeisters der preußischen Armee kreirt, spricht
es aus, daß dieselbe auch fernerhin dem Generalstabe

der Armee erhalten bleiben soll. Uebrigens
ist dieselbe eine altpreußische, früher bereits bestandene

Einrichtung. Dem General-Quartiermeister
werden die Abtheilungschess des Großen Generalstabes

und des Nebenetats, sowie die Chefs des

Generalstabes bei den Armeekorps und dcr Gene-

ral-Jnspektion der Artillerie unterstellt. In allen

Generalstabs-Angelegenheiten ist er dcr Stellvertreter

des Chefs des Generalstabes der Armee nach

dessen spezieller Anordnung.
Vor Kurzem fand Seitens der Bundesraths»

ausschüsse sür das Heer, die Marine und das

Rechnungswesen wieder eine gemeinsame Sitzung
in der Angelegenheit über Anstellung der
Militär-Anwärter statt. Obgleich der Kern
der Frage einfach der ist, eine ältere preußische

Einrichtung auf das gesammte Reich auszudehnen,
so stellen sich der endgültigen Regelung der Sache

doch vielerlei Schwierigkeiten entgegen. Zunächst

greist der Antrag in eine Anzahl ost rechtlich

geregelter Verhältnisse der Einzelstaaten ein z durch

die Annahme des Entwurfes werden ganze
Beamtenkategorien betroffen, und die Ministerien der

einzelnen Bundesstaaten müssen eine Anzahl von
Bestimmungen, die bisher für Anstellungen in ihren
Nessorts maßgebend waren, theilweise oder ganz
ändern. Daß zur Klärung aller dieser einzelnen

Punkte zahllose Anfragen und Antworten nöthig

waren, ist leicht erklärlich. Dazu kommt noch, daß

die innerhalb des Reiches noch bestehenden Mili¬

tärkontingente nicht mit den politischen Grenzen
der Bundesstaaten immer zusammenfallen; die

preußische Armee dehnt sich über Gebiete außerhalb der

Monarchie aus und umfaßt z. B. die Großherzog-
thümer Baden, Mecklenburg, Oldenburg :c. Wenn

nun in den Königreichen Bayern, Sachsen »nd

Württemberg, die ihre eigene Militärverwaltung
haben, sich bei Differenzen zwischen der Civil- und

Militärverwaltung wegen Anstellung von
Militäranwärtern leicht durch Vermittlung der Monarchen
oder der Gesammtministerien eine Lösung finden

läßt, so ist die Frage der Entscheidung schwieriger,

wo die Landesherren ihre Kontingente durch Vertrag
an Preußen überwiesen haben. Hier muß zunächst

eine Lösung gefunden werde», welche späterhin
einen Streit über die Kompetenz nicht mehr zuläßt.

Nach einer kürzlich erlassenen Verfügung
des K r i e g s mi nist e rs ist, wenn in Zukunft
Bivouaks der Truppen inWald u n g en,
welche Slaalseigenthum sind, beabsichtigt werden,

wenn irgend lhunlich, den betreffenden Oberförstern

von den Militärbehörden hievon vorher Mittheilung

zu machen, damit die erforderliche» Vorkehrungen

gegen Feuersgefahr getroffen werden können.

Die gestern in Paris gehaltene
abermalige Rede General Skobeleffs mit
der direkten Bezeichnung der Deutschen als der

Nationalfeinde des slavischen Nußlands hat hier

begreiflicher Weife neue Sensation erregt und es

steht zu erwarten, daß denn doch Schritte gethan

werden, welche dem hervorragenden Feldherrn einer

befreundeten Regierung derartige Politik auf
anscheinend doch eigene Hand zu treiben verbieten

werden. Bei dieser scharf ausgesprochenen Feindschaft

der leitenden slavischen Kreise gegen das

Deulschthum ist ein Blick auf die Thaljache, daß

Nußland 763,000 Mann, sein ^uasi Alliirter Frankreich

497,000 Mann. Deutschland jedoch nur 445.000

Mann Truppen bei der Fahne unterhält, welche

doch auch nur Kadres für die Kriegsformationen
bilden, nicht uninteressant; etwas tröstlich ist dabei

allerdings für den Deutschen der Umstand, daß die

Zahl seiner ausgebildeten Reserven Legion ist, daß

die 37 Millionen Franzosen 588 Millionen Mark,
die 70 Millionen Russen X Millionen Mark, die

45 Millionen Deutschen dagegen für Heer und

Flotte nur N9 Millionen Mark aufzubringen haben.

Vor Kurzem ist nach langen Leiden Wilhelm
Mauser, der ältere der beiden Brüder Manser,

gestorben; die Verdienste des Verstorbenen, welcher

in Gemeinschaft mit seinem ihn überlebenden Bruder
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Waffentechnik sind bekannt. 3z?

Das Salvenfeuer.
(Eine Studie.)

(Fortsetzung.)

Es ist ein Irrthum, zu glauben, daß der Werth der

Salve sich nur d,lrch deren Gebrauch im Kriege
von 1870 wieder geltend gemacht habe. Ueber die-
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